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Vorwort.

Im Einverständnis mit unserem Vorstande und mit der Mehrzahl
unserer Mitglieder geben wir mit diesem Heft einen Jahresbericht über
zwei Jahre heraus. Da dieses neue „Jahrbuch", wie es besser heissen

würde, im Frühjahr 1921 erscheinen soll, konnten nicht mehr alle Funde
und Berichte des Jahres 1920 berücksichtigt werden, ebenso wenig die

Literatur, die erfahrungsgemäss oft verhältnismässig spät in unsere
Hände kommt. Die Bezeichnung „Jahresbericht über 1919 und 1920"

ist daher nicht ganz wörtlich zu nehmen.
Übungsgemäss verdanken wir hier wieder den Bundesbehörden,

dem Regierungsrat des Kantons Solothurn, der Gräfin von Hallwil ihre
hochsinnige finanzielle Unterstützung. Ebenso haben sich eine ganze
Reihe von Mitgliedern bereit erklärt, für zwei Jahre einen höheren

Beitrag an unsere Kosten zu entrichten, sodass infolge dieser reichlicher
zufliessenden Mittel der vorliegende Jahresbericht etwas umfangreicher
und mit Illustrationen versehen werden konnte. Aus dem Text ist zu
ersehen, wie viele Mitglieder und auch Nicht-Mitglieder an unserer
Statistik mitgearbeitet haben ; die Namen der Korrespondenten, auf deren

Angaben wir fussen müssen, sind jeweilen am gehörigen Orte erwähnt,
sodass sich hier eine Aufzählung derselben erübrigt. Wieder hat
Hr. Prof. Otto Schulthess laut Abmachung zwischen der SGU. und
und der SGEHK. den römischen Teil (VI.) übernommen, der dieses Jahr
auch umfangreicher geworden ist, als der frühere. Eine grosse Reihe
von Notizen für diesen Teil wurden dem Sekretär der SGU. durch
seine Korrespondenten übermittelt und dann von ihm an diesen
Verfasser weiter geleitet. Wir danken allen Mitarbeitern für ihre freundliche

Mitwirkung und erhoffen weitere und immer ausgedehntere
Unterstützung.

Es ist uns noch ein besonderes Bedürfnis, Herrn Dr. Viollier
vom Landesmuseum in Zürich zu danken, dass er sich die Mühe
genommen hat, den deutschen Originaltext für die in der welschen Schweiz
liegenden Fundorte der Abschnitte I—V und VII ins Französische zu
übersetzen.
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Der vorliegende Bericht erfüllt nicht alle Erwartungen, dessen

sind wir uns recht wohl bewusst. Der Umfang der Teile I—VII war
so angewachsen und das Bedürfnis, die Literatur der drei letzten Jahre
zu bringen, so dringend, dass wichtige Teile, wie die Wehrbauten, die

Höhlenforschungen, die Schalensteine, die allgemeinen Fundgebiete und
Ortsnamenkunde, die Museen, Sammlungen und Forschungsinstitute diesmal

weggelassen werden müssten, obschon darüber ziemlich viel Material
in unserem Archive liegt. Wir hoffen, diese durch unsere finanzielle
Lage bedingte Lücke des diesjährigen Berichtes im nächsten wieder
ausgleichen zu können.

Wir brauchen unsere Leser nicht zu versichern, dass es uns eine

grosse Freude und Genugtuung ist, wieder einmal mit ihnen in Kontakt
zu treten und ihnen, sowie namentlich unseren tätigen Korrespondenten
einen freundlichen Gruss zu entbieten.

Solothurn, den 23. Mai 1921.

E. Tatarinoff,
Sekretär der Schweiz. Gesellschaft

für Urgeschichte.


	

